
SHOPLIFTERS - FAMILIENBANDE  
Japan 2018. Regie: Hirokazu Kore-eda. Mit Kirin Kiki, Lily

Franky, Osamu Shibata. 122 Min. Sehenswert ab 14.

Eine am Rande von Tokio wohnende Patchwork-
familie hält sich mit kleinen Diebstählen über Was-
ser. Trotz der räumlichen Enge nehmen sie auch
noch ein vernachlässigtes Mädchen bei sich auf,
das neben der warmherzigen Gemeinschaft aller-
dings bald auch die kleinkriminellen Handlungen der
Gemeinschaft kennenlernt. Das mit meisterlicher
Beiläufigkeit inszenierte, humorvolle Drama malt
mit großer Einfühlsamkeit, aber ohne jeden Ar-
mutskitsch das Modell einer auf Zuneigung grün-
denden Familie aus, die gemeinsam den Härten des
Daseins trotzt. Ohne zu moralisieren, sammelt der
Film Impressionen eines gegenwärtigen Japan ein,
in dem das Verhalten der Figuren kaum Alterna-
tiven zu haben scheint. Cannes-Gewinner 2018!  

Kinotipp d. Kathol. Filmkritik 370/Dez. 2018
Film des Monats – Dezember 2018
Film des Monats (CH) – Dezember 2018
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GUNDERMANN
Deutschland 2018. Regie: Andreas Dresen. Mit Alexander
Scheer, Anna Unterberger, Axel Prahl, Milan Peschel,
Bjarne Mädel u.a. 127 Min. Sehenswert ab 14.

Biografischer Film über das kurze und intensive
Leben des Baggerfahrers und Liedermachers Ger-
hard »Gundi« Gundermann (1955-1998), der in sei-
ner filmisch-musikalischen Form die charakterli-
che Komplexität des Künstlers ebenso vermittelt
wie die Widersprüchlichkeit des Lebens in der DDR.
Die achronologische, mitunter auch assoziative
Dramaturgie will über den eigensinnigen Freigeist
nicht urteilen, sondern sich von seiner inneren
Zerrissenheit berühren lassen. Eine aus Alltags-
beobachtungen entwickelte, in der Hauptrolle kon-
genial interpretierte Annäherung an einen viel-
schichtigen Menschen in einem untergegangenen
Land. Sechsfach mit dem Deutschen Filmpreis
ausgezeichnet! 

Kinotipp der Katholischen Filmkritik
366/August 2018
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DIE FRAU DES NOBELPREISTRÄGERS
Schweden/USA 2017. Regie: Björn Runge. Mit Glenn Close,
Jonathan Pryce, Max Irons u.a. 110 Min. Sehenswert ab 14.

Ein US-amerikanischer Schriftsteller und seine
Ehefrau reisen Anfang der 1990er-Jahre nach
Stockholm, wo der Mann mit dem Literaturnobel-
preis geehrt werden soll. Begleitet werden sie von
ihrem Sohn, der ebenfalls ein Schriftsteller ist und
unter seinem Vater leidet; doch auch unter den
Eheleuten kriselt es seit längerem. Das bittersüße
Drama über die Abgründe eines Künstlerpaars
skizziert so packend wie präzise die Dynamik einer
kreativen Verbindung, wobei der Film nicht nur 
die gesellschaftlichen Bedingungen Mitte des 
20. Jahrhunderts, sondern auch die individuellen
Charaktere als zentrale Faktoren ausmacht.  

Film des Monats (CH) – Februar 2019
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GEGEN DEN STROM
Island 2018. Regie: Benedikt Erlingson. Mit Halldora Geir-
hardsdottir, Jóhann Sigurðarson u.a. 101 Min. Sehenswert
ab 14.

Eine naturverbundene, eher unscheinbare Islän-
derin ist inkognito als knallharte Öko-Aktivistin
unterwegs und sabotiert die expandierende Alu-
miniumindustrie durch gezielte Anschläge. Als ihr
Antrag auf Adoption eines Kindes bewilligt wird,
stellt sie ihre Guerilla-Aktionen in Frage. Die
eigenwillige Tragikomödie porträtiert eine dick-
köpfige Protagonistin, die nicht länger tatenlos
der Zerstörung des isländischen Hochlands zu-
sehen will. Mit viel Witz und skurrilem Humor
knüpft die Inszenierung an mythologische und
filmhistorische Motive an und wandelt durch ab-
surde Verfremdungen, einen gewagten Genre-Mix
und die betörenden Bilder einer rauen Landschaft
jenseits herkömmlicher Öko-Thriller-Routinen. 

Film des Monats (CH) – November 2018
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GIRL 
Belgien/NL 2018. Regie: Lukas Dhont. Mit Mit Victor 
Polster, Arieh Worthalter, Oliver Bodart u.a. 106 Min.
Sehenswert ab 16.

Ein 15-jähriges Transgender-Mädchen träumt da-
von, Ballerina zu werden und auch körperlich ganz
eine Frau zu sein. Die langwierige Geschlechtsum-
wandlung, das harte Training an einer renommier-
ten Tanzakademie und die normalen Wirren der
Pubertät drohen seine Psyche jedoch immer mehr
kollabieren zu lassen. In warmen Farben und wei-
chen Texturen erzählt das hochenergetische Spiel-
filmdebüt ein berührendes, von der Arbeit und dem
Leiden am (falschen) Körper begleitetes Innerlich-
keitsdrama.  

Film des Monats (CH) – Oktober 2018
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CAPERNAUM – STADT DER HOFFNUNG 
Libanon 2018. Regie: Nadine Labaki. Mit Zain Al Rafeea,
Yordanos Shiferaw u.a. 121 Min. Sehenswert ab 14. 

Dokumentarisch anmutender Spielfilm über einen
zwölfjährigen Straßenjungen aus einem Armen-
viertel in Beirut, der bei einer geflüchteten Frau
aus Äthiopien Unterschlupf findet und sich um
deren Sohn kümmert. Als die Mutter verschwindet,
ist er mit dem Kind auf sich gestellt. Mit großer
Zugewandtheit, aber relativ nüchtern schildert das
auf intensiven Recherchen beruhende Drama den
ausweglosen Kampf ums Überleben. Der von einer
großen Menschlichkeit getragene Film konfrontiert
mit erschütterndem Elend, hält Sentimentalität
wie Zynismus aber gleichermaßen auf Distanz. 
Ein ebenso bewegender wie kluger, weitgehend
von Laienschauspielern grandios gespielter Film. 

Film des Monats – Januar 2019
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STYX
Deutschland 2018. Regie: Wolfgang Fischer. Mit Susanne
Wolff u.a. 94 Min. Sehenswert ab 14.

Auf einem Segeltörn von Gibraltar Richtung Süd-
atlantik trifft eine deutsche Ärztin mit ihrer Yacht
auf ein havariertes Flüchtlingsschiff. Die alarmierte
Seenothilfe fühlt sich jedoch so wenig verantwort-
lich wie ein Containerschiff. Das sich in der Folge
abspielende menschliche Drama entspinnt sich 
als Thriller, der vor dem Hintergrund des offenen
Meeres auf den europäischen Diskurs um die See-
notrettung afrikanischer Flüchtlinge zielt. Das
drängende Thema wird kammerspielartig in einer
Extremsituation verdichtet, zugleich weitet sich
der Blick  auf die grundlegende Ungleichheit im
Verhältnis von Nord und Süd. 

Film des Monats – September 2018
Film des Monats (CH) – September 2018

7

K
IR

C
H

E
N K
IN

O

D E R 
F ILM
T I P P

2
0

19
/

2
0

DER FILMTIPP CKIRCHEN + KINO:

8

G
ra

fi
kd

e
si

g
n

: K
ü

n
ke

l |
 B

ü
ro

 f
ü

r 
G

e
st

al
tu

n
g

, B
ie

le
fe

ld
, 2

0
19

 •
 H

in
te

rg
ru

n
d

b
ild

 v
o

rn
 a

u
s 

»
F

ri
d

as
 S

o
m

m
e

r«
, H

in
te

rg
ru

n
d

b
ild

 R
ü

ck
se

it
e

 a
u

s 
»

S
h

o
p

lif
te

rs
«

KIRCHEN + KINO
Eine ökumenische Film reihe

DIE ORTE – Westfalen

• Ahaus

• Bad Driburg

• Bad Laasphe

• Bad Oeynhausen

• Brakel

• Gütersloh

• Hagen

• Herne

• Hilchenbach

• Iserlohn

• Lage

• Lennestadt-Altenhundem

• Lüdenscheid

•  Menden

• Paderborn

• Schwerte

• Unna

• Warburg

DIE ORTE – Niedersachsen

• Gifhorn

• Hameln

• Hannover

• Hildesheim

• Lingen

• Osterholz-Scharmbeck

• Soltau/Schneverdingen

• Walsrode

• Wittingen

FRIDAS SOMMER
Spanien 2017. Regie: Carla Simón. Mit Laia Artigas, Paula
Robles u.a. 98 Min. Sehenswert ab 10. 

Nach dem Tod seiner Mutter wird ein sechsjähri-
ges Mädchen von der Familie seines Onkels aufge-
nommen. Statt Barcelona erkundet sie nun die
Umgebung auf dem Land, doch ihre unkontrollier-
baren Launen stellen ihre neue Familie vor große
Herausforderungen. Aus den Augen des Kindes
erzählt das berührende Drama vom Weitermachen
nach einer Katastrophe und kehrt das Seelenleben
der Protagonistin behutsam nach außen. Der Film
setzt mit großem Gewinn auf momenthafte Sze-
nen, deren Spannungen nicht in allem aufgelöst
werden, und räumt den kindlichen Darstellerinnen
sensibel den nötigen Raum ein. 

Kinotipp d. Kathol. Filmkritik 365/Juli 2018
Film des Monats – August 2018


